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Sie russische Rout Mische« Mi« oni> Rjeme»
dmchtrochc« . SieBe»ie oo« RoW-Georziemi.

WTB . Große - Hauptquartier , 18 . Septbr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Feindliche Schiffe , die sich vor
Dünkirchen zeigten, wurden von unseren Flieger « ange¬
griffen . Ei» Zerstörer wurde getroffen.

An der Front ist die Lage unverändert.
Die Franzosen versuchten vergeblich, das ihnen bei Per¬

thes entrissene Grabenstück zurückzugewinnen.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬

feldmarschalls von Hiudenburg : Feindliche Vorstöße Lei
Schlok find abgeschlagen.

Der Angriff auf de« Brückenkopf vor Dünaburg wird
fortgesetzt. Teile der feindliche « Vorstellungen sind ge¬
nommen.

Bei Wilna sind unsere Truppen im weiteren Vorgehen.
Zwischen Wilia und Njeme« wurde die russische

Front an verschiedene« Stelle « dsrchbrochen. Seit heute
früh ist der Feind im Rückzug . Es wurden 26 Offiziere,
5380 Man« zu Gefangenen gemacht und 16 Maschinen¬
gewehre erbeutet . Der rechte Flügel und die Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayer«
haben starke Kräfte über die Szczara gebracht. Der Feind
beginnt zu weichen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
In der Gegend von Telechany , Logischin und südöstlich von
Pinsk ist der Feind weiter zurückgedrängt. Die Beute bei
der Verfolgung auf Pinsk hat sich aus 21 Offiziere, 2800
Man« und 9 Maschinengewehre erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Vor den deutschen Trup¬
pen haben die Russe « d - n Rückzug angetrete «.

- - * * *

Die Beute von Nowo- Georgiewsk beträgt nach jetzt
abgeschlossener Zählung 1640 Geschütze, 23 219 Gewehre,
103 Maschinengewehre , 160 000 Schuß Artilleriemunition,
7 098 000 Gewrhrpatrone«.

Die Zahl der bei Kowrro erbeutete« Geschütze ist auf
1301 gestiegen.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Wilna ist in unserer Hand.
WTB . Großes Hauptquartier , 19 . Septbr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Südöstlich von Bray an der
Somme gelang eine ausgedehnte Sprengung in und hinter
der feindlichen Stellung . In dem anschließenden , für uns
günstigen Gefecht hatten die Franzosen erhebliche blutige
Verluste . Es wurden einige Gefangene gemacht.

Hart westlich der Argonnen wurden schanzende feindliche
Abteilungen durch Artilleriefeuer unter schweren Verlusten
versprengt.

Das lebhafte Artilleriefeuer dauert auf einem großen
Teile der Front an.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschallsv . Hindenvurg : Der umfassende Angriff der
Armee des Generalobersten von Eichhorn gegen Wilna
hat zu vollem Erfolg geführt. Unser linker Flügel erreichte
Molodeczno und Smorgon und Wornjany . Versuche des
Feindes, mit eilig zusammengerafften starken Kräften unsere
Linie in Richtung auf Michalischki zu durchbrechen , scheiterten
völlig . Durch die unaufhaltsam fortschreitende Umfafsungs-

krieg.
bewegnug uud de« gleichzeitige » scharfe « Angriff der
Armee der Generale von Scholtz und von Gallwitz gegen
die Front des Feindes ist der Gegner seit gestern zum
eiligen Rückzug auf der ganze « Front gezwungen ; das
stark befestigte Wilna fiel in unsere Hand . Der Gegner
wird auf der ganzen Linie verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Auch hier wird der zurückgehende Feind ver¬
folgt. Die Heeresgruppe erreichte die Linie Nienadowicze—
Derewnoje—Dobromysl . Feindliche Nachhuten wurden ge¬
worfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Nördlich von Pinsk ist die Wisliza erreicht. Südlich der
Stadt ist der Strumen überschritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die Lage ist unverändert.

Im englischen Unterhause hat , nach Zeitungsberichten,
der Marin eminister Balfour behauptet, London sei, wie jeder¬
mann wisse , und wie auch die Deutschen wohl wüßten, ein
unbefestigier Ork , der nach den Regeln des zivilisierten Krie¬
ges Luftangriffen nicht ausgesetzt sein sollte . Da es dem
Minister unmöglich verborgen sein kann , daß London durch
eine große Anzahl ständiger Befestigungswerke und eine noch
größere Zahl von Feldwerken befestigt ist, handelt es sich
hier um eine bewußt falsche Darstellung. Der Minister hat
außerdem anzuführen vergessen, daß die deutschen Luftfahr¬
zeuge bei ihrem Erscheinen über London stets zuerst von
englischer Seite beschossen worden sind. Auch erwähnt er
nicht die für die Beurteilung der Sachlage recht wichtige
Tatsache der fortgesetzten Angriffe durch Flugzeuge der Ver¬
bündeten auf offene und weit außerhalb des Operationsge¬
biets gelegene deutsche Ortschaften , ja sogar auf harmlose
Reisende in Personenzügen, die natürlich außer stände sind,
sich zu wehren . Oberste Heeresleitung.

Bray liegt an der Somme , 7 Km . südlich Albert.
* * *

Der Tätigkeit der deutschen Pioniere im Westen war
wieder ein prächtiger Erfolg zuteil . Südöstlich von Bray
an der Somme gelang ihnen eine ausgedehnte Sprengung
in und hinter der feindlichen Stellung . Tie wackeren
Pioniere hatten also wieder einmal ihre Stollen bis
tief hinter die feindlichen Stellungen Vorgetrieben und
Minen gelegt . Die erfolgreiche Sprengung erschütterte
die französische Stellung und verbreitete anscheinend eine
derartige Kopflosigkeit, daß die Franzosen bei dem an¬
schließenden Gefecht schwere blutige Verluste erlitten . West¬
lich der Argonnen fügte deutsche Artillerie schanzenden
feindlichen Abteilungen schwere Verluste zu und verspreng¬
te sie, wodurch ihnen die .Arbeit unmöglich gemacht
wurde.

Recht gute Botschaft bringt der jüngste Tagesbe¬
richt von der Ostfront . Voran steht die Einnahme Wil¬
nas durch die deutschen Truppen . Während allgemein
der Frontale Angriff auf das stark befestigte Wilna er¬
wartet wurde, setzte die Meldung vor einigen Tagen,
daß deutsche Truppen im Vorgehen südwestlich von Wil¬
na seien, in Erstaunen . Gleichzeitig wurde aber klar,
daß ein umfassender Angriff gegen die Stadt geplant
sei . Nachdem der gestrige Bericht den Durchbruch durch
die hartnäckig verteidigte russische Front zwischen Wi-
lija und Njemen meldete , war zu erwarten , daß Wilna
nicht allzulange mehr in russischem Besitze sein würde.
Trotzdem kommt die heutige Mitteilung über den Fall
der Stadt überraschend. War Wilna auch keine eigent¬
liche Festung , so wurde sie doch von den Russen sehr
stark befestigt und hatte nach dem Fall Grodnos und
Kownos die Bedeutung einer solchen erreicht. Auch.unter

Zeichnet die Me Kriegsanleihe ! Letzter
ZeichnuWtag: Mittwoch, de» 22 Septbr.

dem Oberkommando des Zaren vermögen die russischen
befestigten Plätze der überlegenen deutschen Strategie nick»
Tüchtigkeit keinen Widerstand zu leisten.

Wilna , die Hauptstadt des gleichnamigen russischen
Gouvernements , liegt am Einfluß der Wileika in die
Wilija und ist der Knotenpunkt der Eisenbahnen St . Pe¬
tersburg —Warschau, Warschau—Eydtkuhnen und War¬
schau—Rowno . Die Stadt , zu der zwei große Vor¬
städte, Antokol und Rudaischka, zählen, hat enge, un¬
regelmäßige Straßen , in denen sich eine Reihe von präch¬
tigen Baudenkmälern an alten Kirchen , Synagogen , Mo¬
scheen , Klöstern und Schlössern . Wilna zählt etwa
180 000 Einwohner und ist der Sitz der russischen In¬
dustrien und des Handels von Nordpolen . Dem Handel,
besonders in Getreide und Holz, dienen 7 Kreditinstitute
und 8 Jahrmärkte . Die Industrie ist namentlich durch
Lederfabriken, Sägewerken und Brauereien vertreten.
Wilna ist der Sitz des Generalgouverneurs von Wilna
Grodno und Kowno, des Kommandos des Wilnaer Mili¬
tärbezirks und des 3 . Armeekorps, eines Appellhofes,
eines griechisch-orthodoxen Erzbischofs, eines katholischen
Bischofs, eines lutherischen Konsistoriums und eines Lehr¬
bezirks. Wilna spielt auch in der Geschichte eine hervor¬
ragende Rolle . Beim Beginn des Krieges 1812 besetzte
Napoleon I . die Stadt und organisierte von hier aus
den litauischen Aufstand.

Vergebens versuchte der Feind , durch eilig zusam¬
mengeraffte starke Kräfte die deutsche Linie in der Rich¬
tung auf Michaliski zu durchbrechen . Seine Widerstunds-
verfuche scheiterten vollständig , und unter dem Druck
der Armee der Generale v . Scholtz und v . Gallwitz
mußte die ganze russische Front die eilige Flucht ergrei¬
fen . Somit ist auch hier der starke russische Widerstand
auf den aller Auge des Vierverbands gerichtet waren,
vollständig zerschmettert worden . Die Heeresgruppen v.
Mackensen und des Prinzen Leopold sind an den übrigen
Punkten der Ostfront dem überall zurückgehenden Feind
dicht auf den Fersen.

Am Schluffe des jüngsten amtlichen Tagesberich¬
tes reißt die Oberste Heeresleitung der englischen Re¬
gierung die Maske vom Gesicht , die sie inbezug auf
die deutschen Luftangriffe auf London und auf die Ostküste
Englands aufsetzcn wollte , indem sie im Unterhaus durch
den Marineminister Balfour erklären ließ, Lon¬
don sei ein unbefestigter Ort , der nach den Regeln
des zivilisierten Krieges Luftangriffen nicht ausgesetzt
sein sollte. Die englische Scheinheiligkeit hat von der
deutschen Regierung die gebührende Bloßstellung »mb
Mfertigung erhalten.

Ei «e beachtenswerte Richtigstellung.
WTB . Berlin , 19 . Sept . Aus dem Großen Haupt¬

quartier wird uns geschrieben : Die Morning Post von 11 . 9.
bring! in einem Eigentelegramm aus Petersburg die Nach¬
richt, daß in den sechstägigcn Kämpfen an der Sercthlinie
eine ganze Armee vernichtet sei . Ein deutsches Armeekorps
von zwei Divisionen habe die Russen mit den wertvollsten
Trophäen und der größten Zahl von Gefangenen versorgt.
Eine dieser Divisionen sei bei Tarnopol vernichtet wor¬
den . Von den 16 schweren Geschützen eines deutschen Korps
seien 14 in russische Hände gefallen.

Diese lügenhaften Behauptungen über deutsche Truppen
können sich nur auf die Schlacht bei T a r n o p o l am 7.
9 . beziehe», deren irrtümliche Darstellung in dem Bericht der
russischen Heeresleitung vom 8 . 9 . bereits im deutschen amt¬
lichen Tagesbericht vom 8 . September widerlegt worden ist.
Die russische Heeresleitung selbst hielt nach ihrer gewundenen
Erklärung im amtlichen Bericht vom 11 . September ihre
Angaben vom 8 . September nicht mehr aufrecht und gibt
deren Unrichtigkeit im amtlichen Bericht vom 18 . September
mit bemerkenswerter Offen heit zu . Gegenüber der Nachricht der
Morning Post sei noch ausdrücklich festgestellt, daß die ^
deutschen Truppen bei Tarnopol unter feindlichem Druck
keinen Schritt zurückgegangen sind, keine Trophäe, kein
Maschinengewehr, kein Geschütz verloren, haben dagegen alle
Angriffe der Russen blutig abgewiesen . Die Verluste der
beiden , in der engl scheu Meldung erwähnten deutschen
Divisionen betrugen am 7 . -9 . l Offizier , 65 Mann tot , 3
Offiziere 295 Mann verwundei , 12 Mann vermißt.

So bedauerlich diese Verluste an sich sind so kann man
sie doch nicht als übertrieben hoch ansehen , für eine Schlacht
der die Russen selbst entscheidende Bedeutung beilegen.



Auck dem öfterr.-uugar . Tagesbericht.
WTB .Wien , 19 . Sept . Amtlich wird Verlautbarl

vorn 19 . September 1915 , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: In Ostga¬

lizien verlief der gestrige Tag ruhig . Gegen unsere Linien
an der Jkwa entwickelte der Feind starke Artillerietätig-
keit . Im wvlhynischen Festungsdreieck ging die Beset¬
zung unserer neuen Stellung ohne Störung durch den
Gegner von statten . Der aus Litauen zurückweichcnde
Feind wird von den dort inmitten deutscher Armeen
vordringenden K . und K . Streitlüsten verfolgt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Die Klärung der Lage am Balkan.
Wenn man sich auf den Standpunkt der einzelnen

am Kriege nicht beteiligten Balkanstaaten stellt, so kann
man es ihnen nicht verdenken, wenn sie versucht haben,
ohne einen neuen Waffengang allein durch diplomatische
Mittel sich einen Landgewinn aus diesem Kriege zu sichern
Bulgarien hat den Frieden , der dem zweiten Balkankriegs
ein Ende gemacht hat , wohl niemals als -eine endgültige
Lösung der Balkanfrage angesehen . Und im Hinblick
auf zukünftige Möglichkeiten hatte die kluge Politik Kö¬
nig Ferdinands sein Heer im Feldzuge gegen Serbien
geschont und war einer letzten Entscheidung im Kampfe,
die in ungünstigen Stellungen hätte erfolgen müssen,
aus dem Wege gegangen . So behielt er eine schlag-
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fertige Armee auch dem Einbruch Rumäniens von Norden
her gegenüber in der Hand . Wie wichtig und weit¬
blickend diese kluge Zurückhaltung gewesen ist , zeigt sich
heute, da Bulgarien mit seinem Heer das schwerste Ge¬
wicht in die Wagschale hat werfen können.

Freilich blieben die Bedingungen jenes Friedens
weit hinter den Erwartungen des bulgarischen Volkes
zurück . Das ganze Küstengebiet mit dem wichtigen Hafen!
Kawala und Serres ging in Griechenlands Besitz über.
Bulgarien erhielt nur die schmale Küstenstrecke mit den
wenig guten Häfen Lagos und Dedeagatsch, und das von
ihm einst nach langer Belagerung erstürmte Adrianopel
wurde mit einem Gebietsstreifen entlang der Maritza-
Linie wieder türkisch . Bor allem aber fiel Mazedonien,
an dessen friedliche Eroberung durch Entfaltung einer na¬
tionalen Propaganda Bulgarien bereits so viele Kräfte
verwendet hatte , Serbien zu.

Auf alle drei Gebiete hat Bulgarien während dieses
Krieges natürlich erneut , sein Augenmerk gerichtet und!
scheint schließlich das eine durch das andere gewonnen
zu haben . Daran , daß der türkisch-bulgarische Vertrag
jetzt wirklich abgeschlossen ist, besteht wohl kein Zweifel
mehr. Diese Verständigung mit der Türkei hat die Ge¬
fahr eines Eingreifens Bulgariens zugunsten des Vier¬
verbandes in die Kämpfe um die Dardanellen aus der
Welt geschafft, und nüchtern denkende französische Poli¬
tiker geben ja auch heute bereits die Hoffnung auf einen
Anschluß Bulgariens völlig Preis . In dem Vertrage,
der nach langen Verhandlungen zustande gekommen ist

Der neue Vankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

-Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

11 . Kapitel.
Die heutige Tertulia , zu der Sennor Manuel delruaseo den Lantdirettor jo dringend eingeladen hatte, daß

eine Ablehnung fast unmöglich gewesen wäre , war eine
von jenen glänzenden Gesellschaften, wie sie nur in größeren
Zwischenräumen an die Stelle der gewohnten zwanglosen
Zusammenkünfte traten . Wieder war in den prächtigen
Räumen eine große Anzahl bedeutender Persönlichkeiten
versammelt , und auf den ersten Blick hätte der Eintretende
wohl den Eindruck gewinnen müssen , daß die allgemeine
Stimmung die einer sorglosen Heiterkeit sei.

Bei näberer Beobachtung aber mußte man doch wahr¬
nehmen , daß heute hier nicht alles sei wie sonst . Eine
gewisse Unruhe, eine erwartungsvolle Spannung schien auf
der ganzen Gesellschaft zu liegen , und nur um einen
einzigen Gegenstand schien sich in all den verschiedenen
Gruppen das Gespräch zu bewegen . Hier in leisem, be-
hutjamem Flüsterton , dort mit echt südlicher Lebhaftigkeit

ß wurde die herausfordernde Haltung erörtert, welche die
dem Präsidenten feindlich gesinnte Presse in den letzten

.Tagen angenommen hatte, und man konnte die verschieden¬
en siten Vermutungen über die unmittelbar bevorstehenden
Ereignisse hören.

Der Präsident war heute nicht anwesend , und auch
von den Ministern hatte sich nur ein einziger eingefunden,
«in stattlicher Herr in Generalsuniform und mit einem un¬
veränderlichen überlegenen Lächeln auf dem wohlgenährten
Antlitz. Er nahm die Gefahr, von der die Regierung nach
der Meinung eines großen Teile » der Anwesenden bedroht
war , offenbar nicht ernst.

Auf alle Fragen nach den Maßregeln , die man ge¬
troffen habe, um einem etwaigen Aufstande wirksam zu
Hegegnen, hatte er immer dieselbe, zuversichtlich klingende

, und der somit die Nordfrout der Türkei endgültig ent¬
lastet und damit die Möglichkeit eröffnet, daß die an her
Grenze stehenden türkischen Truppen nach Gallipoli ent¬
sandt werden können, hat die Türkei alles Gebiet westlich
der Maritza abgetreten , so daß also die Stadt Adrianopel
türkisch bleibt, die Vorstadt Karagatsch aber bulgarisch
wird und die so zwischen beiden Staaten aufgeteilte
Festung Adrianopel aushört , als eine solche zu bestehen.

Durch dieses Abkommen bekommt Bulgarien freie
Hand nach Westen zum Einmarsch nach Mazedonien,
dem Ziel der Wünsche aller Verfechter eines Großbul¬
gariens . Bisher hat Griechenland, wie es heißt , einen
bulgarischen Angriff auf Serbien auch für sich als Kriegs¬
fall betrachtet. Denn es hat den größten Wert darauf
gelegt, mit Serbien eine gemeinsame Landgrenze zu
haben . Nun wird behaupt^ , daß Griechenland neuer¬
dings einer bulgarischen Eroberung Mazedoniens keine
Schwierigkeiten mehr bereite, wenn Bulgarien ihm seiner¬
seits seinen Besitzstand an der mazedonisch -trazischen Küste

»mit dem Hafen Kawalja garantiere . Das soll geschehen
f sein und so hätte Bulgarien durch Verzicht auf weitere
l Hoffnungen in der Richtung auf Serres und Kawalla die
! Gefahr eines Krieges mit Griechenland vermieden und
: hätte damit Serbien isoliert . Mit der Besetzung des
! serbischen Mazedoniens , die sicherlich einen harten Kampf
j kosten wird , würde Bulgarien nun aber auch schon die
- Grenzen Albaniens erreichen. Ob es sich wirklich mit
; der Hoffnung trägt , auch ein Stück dieses Landes zu !er-
! halten , mag vorläufig dahingestellt bleiben. Tenn Bul-
i garten würde mit einem Plan , durch einen albanischen
- Gebietsanteil — durch eine Art Landkorrivor — die
; Adria zu erreichen, auch Mitbewerber von Griechenland,
- Italien , Serbien und Montenegro werden , die alle die
- Hände nach Albanien ausstrecken . Möglicherweise ist
! aber ein Verzicht Bulgariens auf albanische Hoffnungen
i der Preis , der ihm bei einem Kampfe mit Serbien
; Griechenlands Neutralität sichert.
! Kommt es zu einem Kriege zwischen Bulgarien und
- Serbien , so wird eine der wichtigsten Fragen die sein,
! zunächst das serbische Gebiet, das im nordöstlichen Zipfel

des Landes Bulgarien von Ungarn trennt , zu besetzen.
Gelingt das , so hätten wir damit den Weg für alle
Zufuhren und Transporte nach Konstantinopel frei . Denn
die gegenwärtigen Landesgrenzen lassen einen Weg nur
durch rumänisches oder serbisches Gebiet zu. Dann aber
würde, wenn Bulgarien mit einer Kriegserklärung an
Serbien auf unsere Seite tritt , der Weg nach Süden

! offen sein, ohne daß Rumäniens Entschließungen noch
! eine Rolle zu spielen brauchen. ^ .
! _

Der französischeTagesbericht.
! WTB. Paris, 18 . Sept . Amtlicher Bericht von gesterni nachmittag 3 Uhr: Im Artois zwischen Angres und Souchez

und südlich von Arras beschossen unsere Batterien in kräftiger
I Erwiderung feindlichen Feuers feindliche Arbeiten der Ver-
! proviantierungskolonnen . Zwischen Somme und Aisne meldet

man Gewehrfsner von Schützengraben zu Schützengraben, sowie
eine gewisse Tätigkeit der deutschen schweren Artillerie , die wir
energisch erwiderten . 2m Gebiet von Sapigneul zwischen der
Aisne und den Argonnen Artillerie - und Bombenkampf , der
einen Teil der Nacht anoauerte . Auf der übrigen Front ist nichts
zu melden.

WTB. Paris, 19 . Sept . Amtlicher Kriegsbericht vom 18.
September , nachmittags : Im Abschnitt Neuville—Roclincourt , vor
Roye und auf der Hochfläche von Quennevieres war die Nacht be¬
wegt . Dort waren vielfach Geschützsalven aus verschiedenen Ka¬
libern , Bombenkämpfe und Gewehrfeur , aber keine Infanterie¬
angriffe zu verzeichnen. In dem Gebiet von Berry-au -Bac,
in der Champagne um Forthes und zwischen der Aisne und dien
Argonnen andauernd lebhaftes Artilleriefeuer . Von der übrigen
Front ist nichts zu melden.

! An den Dardanellen keine bedeutende Bewegung. Zwi-
- schon dem 12 . und dem 17 . September arbeiteten die Türken
- an mehreren Stellen der Front mit Minen, ein Verfahren,

das sie bisher noch nie angewandt , hatten . Am 17 . September

Antwort , daß man imstande sei, seden Versuch einer Re¬
volution schon im Keime zu ersticken, und daß die Wider¬
sacher Seiner Exzellenz geradezu wahnwitzig fein mühten,
wenn sie es überhaupt bis zu einem für sie völlig aus¬
sichtslosen Straßenkampfe kommen ließen.

Rodewaldt hatte diesen politischen Gesprächen hie und
da ein wenig gelauscht ; da er aber überall nur dieselben
allgemeinen Redensarten vernahm , aus denen sich ein klares
Bild der Sachlage nicht gewinnen ließ, wurde er des Ge¬
schwätzes überdrüssig und wandte sich dem Musiksaale zu,
der wie immer den Versammlungsort für die jüngeren
Damen und ihre von den öffentlichen Angelegenheiten
minder stark in Anspruch genommenen Verehrer bildete.

Natürlich war Sennorita Isabella wieder die schönste
Blüte in dem reizenden Mädchsnkranze — ja , Werner hatte
sie bisher kaum in einem so verführerischen Kostüm gesehen
wie an diesem Abend . Er hatte sich nicht sonderlich beeilt,
die Tochter des Hauses zu begrüßen ; denn er hielt sich nach
den Erfahrungen der letzten Tage eines kühlen und gleich¬
gültigen Empfanges gewiß . Allein er war lebhaft über¬
rascht , als er sie plötzlich — sie konnte seiner eben erst an¬
sichtig geworden sein — raschen Schrittes auf sich zu¬
kommen sah.

Sie begrüßte ihn so herzlich und liebenswürdig , als
hätte sie niemals auch nur die geringste Verstimmung gegen
ihn gehegt . Traulich und munter , wie nur in den ersten
Tagen ihrer Bekanntschaft, plauderte sie von allen mög¬
lichen Dingen , und keine taktlose Frage nach den Ursachen
seines häufigen Ausbleibens setzte ihn in Verlegenheit.

Sie standen noch in angeregter Unterhaltung beiein¬
ander , als der größte Teil der Gesellschaft in den Musik¬
saal eintrat , um dem von Sennor del Vasco mit hoch¬
tönenden Worten angekündigten Vortrage einer berühmten
Sängerin zu lauschen, die sich heute unter den Gästen des
Hauses befand. Geschickt wußte Isabella es einzurichten,
daß sie mit Werner in die Nähe der nach dem Patio hin¬
ausführenden , weitgeöffneten Flügeltür kam.

Als der Begleiter der Sängerin , der wieder ein Neger
war , präludierend die ersten Akkorde anschlug, flüsterte sie
dem Bankdirektor zu : „Lassen Sie uns ein wenig hinaus¬
gehen , sofern Sie es über sich gewinnen können, auf den

-künstlerischen . Genuß . . zu verzichten. Ich liebe diese

, vormittags wurde eine feindliche Minengaleric zerstört, obwohl'
sie vor unserer Gegenmine einen mehrtägigen Vorsprung hatte.
Die Arbeiten glückten vollständig ohne Verluste für uns.

Neuer Gefangeuen -Austausch.
WTB . Konstanz , 19 . Sept . Im Laufe des gestri¬

gen Tages ist wieder eine größere Anzahl französischer
Schwerverwundeter hier eingetroffen . Bis jetzt sind ge-
genlOOO französische Austauschinvaliden nach der hie¬
sigen Sarnmelstelle verbracht worden . Insgesamt wer¬
den 1280 Franzosen gegen 400 —600 Deutsche ausge¬
tauscht werden . Der erste Zug nach Lyon geht am 20.
September abends 7 . 40 Uhr von Konstanz ab . Er soll
drei Tage verkehren. Für den Heimtransport der deut¬
schen Invaliden sind nur zwei Züge vorgesehen.

Die Bank von England getroffen.
WTB . Amsterdam , 19 . Sept . Wie der Korrespon¬

dent des „ WTB .
" von aus England hier eingetrosfenen

Reisenden hört , ist bei dem letzten Luftangriff auf Lon¬
don auch die Bank von England getroffen wor¬
den. Der angerichtete Schaden ist viel bedeu-

j tender als bisher angenommen wurde . Zn einer Fabi-
^ rik wurde allein ein Schaden von 150000 Pfund Stev-
i ling geschätzt. Die Zahl der Opfer soll in die Hun-
z derte gehen.

z Die Enthüllungen im englischen Parlament.
j WTB . Rotterdam , 19 . Sept . Der „Nieuwe Rot-
! Lrdamfche Courant " meldet aus London: Die gest-
: Ligen Morgenblätter schweigen über die Enthüllun-
j gen des parlamentarischen Mitarbeiters der „Daily
l News ", Nicholson, und beschränken sich darauf , sich über
f die Angelegenheit indirekt zu äußern . In der „Times"

schreibt ein gutnnterrichteter Mitarbeiter , man könne den
Premierminister kaum zu den Bemühungen allzu eifriger
Freunde beglückwünschen , die dadurch, daß sie von ein¬
gebildet er Uneini g keit im Kabinett sprächen, Un¬
heil brauen helfen würden . Nicholson erklärt in dem
„Daily News " , obwohl die Gefahr nicht vorübergehen
würde und die Verfechter der Dienstpflicht im Kabinett,
sowie die Intriganten außerhalb desselben eine Entschei¬
dung herbeizuführen trachteten, würden die Anhänger
doch für den Augenblick durch das Licht der Oeffentlich-
keit, das sie zu vermeiden suchten , verwirrt und in
Verlegenheit gebracht. Einige der liberalen An¬
hänger , die die volle Bedeutung der Agitation nicht ein¬
gesehen hätten , seien jetzt darüber aufgebracht, daß man
sie als Werkzeug benutzt habe und wünschten sich zurück¬
zuziehen. Auch die Rede des Mitgliedes der Arbeiter-

! Partei , Thomas, in der dieser so eindringlich vor
< den schlimmen Folgen der Wehrpflicht warnte , verfehlt
! ihre Wirkung nicht. Die konservativen Blätter widmen

ihm Leitartikel und tadeln ihn wegen seiner Drohung
mit hochverräterischen Handlungen.

! Die größte Gefahr in England.
! WTB . London , 19 . Sept . Der Herausgeber der
! „ Daily News"

, Cardiner, richtete in seinem Blatte
^ einen leidenschaftlichen Appell an Lloyd Ge-
t orge, sich von der Wehrpflicht-Partei Churchill-Mil 'vec-
s Curzon -Northeliff loszusagen, und schreibt : Ihre

alten Freunde schwiegen lange in der Hoffnung , daß
Sie den Abgrund sehen und zurückschrecken würden.
Sie sagten kein Wort , um Ihr Zurücktreten nicht zu er-

- schweren . Mer Schweigen ist nicht länger möglich . Die
- Wehrpflichtfache konnte ohne Sie ignoriert werden,
) aber mit Ihnen ist sie eine Gefahr , die mehr als
l der Preuße zu fürchten ist . Wir können nicht
j auf zwei Fronten fechten , nicht zugleich gegen die Prcu-
i ßen unter uns selbst kämpfen. — Der Artikel schließt:
! Die Nation erwartet von Jhnm , daß sie den Geist des

Sängerin nicht und ich " — sie zauderte ein wenig — „ ich
mochte auch ein paar Worte unter vier Augen mit Ihnen
sprechen .

"
Natürlich ließ sich gegen einen solchen Vorschlag kein

Widerspruch erheben ; Werner reichte ihr den Arm , und sie
traten in den halb dunklen, angenehm kühlen Patio hin¬
aus , sicher, daß ihre Entfernung nur von sehr wenigen
wahrgenommen worden war . Die letzten Worte Jsabellas
hatten Werner mit einer leisen Empfindung des Unbehagens
erfüllt ; denn er hatte das unbestimmte Gefühl , daß die
Eröffnungen , welche sie ihm zu machen wünschte, ihn in
eine peinliche Lage versetzen würden . Schweigend erwartete
er, was sie ihm sagen würde , aber auch Isabella schien es
jetzt nicht mehr sehr eilig damit zu haben . Sie wandte
sich der leise plätschernden Fontäne inmitten des garten¬
artigen Hofraumes zu, und als sie dort angekommen
waren , ließ sie ihre Hand von Werners Arm herabgleiten,
um sich behend auf den ziemlich hohen marmornen Rand
des Springbrunnens hinaufzuschwingen.

In ihrem leichten , duftigen Kleide, dessen Falten sich
jeder Linie des wundervollen Körpers anschmiegten, mit
ihren elfenbeinweiß schimmernden Schultern und Armen
und dem anmutig zur Seite geneigten , dunklen Köpfchen
hatte sie ganz das Aussehen einer lieblichen Märchen¬
gestalt , und Werner, der bei ihrem erhöhten Sitz zu ihr
aufschauen mußte , um ihr ins Gesicht zu blicken, sagte sich
aufs neue , daß sie ohne Zweifel das schönste und ver¬
führerischste weibliche Wesen sei, dem er jemals begegnet.

Drückend und beklemmend empfand er das lange
Schweigen . Da , als er eben die Lippen öffnen wollte,
um es durch irgendeine gleichgültige Bemerkung zu
brechen , sagte sie : „Sie haben mich für sehr kindisch ge¬
halten in diesen letzten Tagen , und für sehr ungeschickt
obendrein , nicht wahr ? "

Die Verlegenheit , die er vorausgesehen hatte, war nun
wirklich da. Er wollte mit einer artigen Phrase , wie sie
auf solche Frage wohl am Platze schien , ihre Vermutung
zurückweisen , aber sie fiel ihm schon nach den ersten
Worten kopfschüttelnd ^ die Rede.. , .

Fortsetzung folgt.



Volkes vor einem tödlichen Bruch bewahren . FH
glaube, daß sie das nicht vergeblich hofft.

Zur Vertagung - er Duma.
WTB . London , 19 . Sept . Der Petersburger Be¬

richt der „Times " über die Vertagung der Duma sagt
zum Schluß : Goremykin sei bei der Sitzung nichk
anwesend gewesen . Bis zum Bekanntwerdeu des Er¬
gebnisses der Audienz des Dumapräsidenten
bleiben die Dumamitglieder bei ihren Arbeiten.

Russische Besorgnis um Wilna.
WTB .

' London , 19 . Sept . Eine Reutermeldung
aus Petersburg vom 17 . September besagt, das
SchicksalWilnas sei ganz ungewiß . Tie letzten Briese
aus der Stadt besagten, daß man den Kanonendonner
ununterbrochen Tag und Nacht höre . Bombenwerfende
Tauben und Albatros« seien beständige Besucher . Die
Behörden verließen die Stadt . Die Fabriken wurden
geräumt, die Arbeiter seien fort . Es herrsche Mangel
an Lebensmitteln . Die Zeitungen hätten ihr Erscheinen
eingestellt.

Zur Verfügung Serbiens.
WTB . Paris , 19 . Sept . Der „TemPs " meldet

aus Ni sch : Die russische Regierung hat der serbi¬
schen Regierung mitgeteilt , sie halte alle österreichisch-
ungarischenSoldaten serbischer Nationalität, die
in den letzten Kämpfen gefangen genommen worden sind,
zur Verfügung Serbiens. Etwa 200 gefangene
österreichisch-ungarische Soldaterl , die vor dem Krieg als
Professoren an den Schulen Bosniens und der Herzego¬
wina beschäftigt waren , sind bereits nach Serbien ge¬
sandt worden, wo sie den Schulen in Neuserbien zn-
geteilt worden sind.

Der Krieg mit Italien.

WTD . Wien , 19 . Sept. Amtlich wird r^ lautbari
vom 19 . September 1915, mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern
eröffnet« die italienische schwere Artillerie neuerdings
ein lebhaftes Feuer gegen unsere Werke auf den Hochflä¬
chen von Vielgereuth und Lafraun. Im übrigen
ist die Lage im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet un¬
verändert . Der gegen den Raum von Flitsch ange¬
setzte Angriff , der den Feind im Talbecken allein über
1000 Mann kostete, ist gescheitert . Heute früh waren
die vordersten Gräben bereits von den Italienern ver¬
lassen . Im Vrsic - Gebiet versuchte der Gegner un¬
ter dem Schutze des Abendnebels eine unserer Vorstellun¬
gen zu überfallen . Diese Unternehmung scheiterte
vollständig. Gegen Mitternacht sprengten unsere
Truppen die dort von den Italienern errichtete Mau«

I aus Sandsäcken samt den dahinter befindlichen Feinden
1 von Doberdo wurde die vergangene Nacht zur Sprengung

in die Lust . Im Südwestabschnitt der Karsthochfläche
feindlicherSappen ausgenutzt.

Den Stellvertreter des Che
's des GeneralstabÄ:

Von Höfer, Feldmarschalleutnant.
Die grausame russische Ariegssührung.
WTB . Konstantinopel , 19 . Sept . Sämtliche

Mannschaften der an der russischen Küste durch unser
leichtes Geschwader versenden Segelschiffe wurden durch
unsere Matrosen gerettet . Da diese Mannschaften keine
Kriegsteilnehmer waren , wurden sie an eine sichere Stel¬
le nahe der russischen Küste gebracht und ihnen alsdann
gestattet, mit eigenen Booten an Land zu fahren . Es
ist überflüssig hervorzüheben, wie weit sich die menschen¬
freundliche Handlungsweise unserer Matrosen von dem
Vorgehen der russischen Kriegsschiffe unterscheidet, dis
den einfachsten Grundsätzen des Völkerrechts Hohn
sprechen, indem sie aus sehr weiter Entfernung und
ohne vorherige Warnung türkische , griechische und ru¬
mänische Schiffe, die sie auf hoher 'See trafeu , beschos¬
sen und dadurch den Tod vieler nichKämpfenden Türken
und Angehöriger neutraler Staaten ohne jeden Grund

verursachten.
*

WTB . Konstanz , 19 . Sept . Gestern vormittag
11 Uhr trafen über 300 österreichisch-ungarische Offiziere
und Mannschaften mit etwa 40 Pflegerinnen mit einem
Extraschiff aus Bregenz hier ein . Sie wurden im Kon¬
ziliumsaal festlich bewirtet , fuhren dann nachmittags
3 Uhr nach der Insel Mainau , wo sie von der Groß¬
herzogin Luise empfangen wurden, und kehrten gegen

Berufung gegen das englische Prisengerichr.
WTB . London , 19 . Sept . Amtlich wird mit-

tzeteilt, daß „ Armour" und die anderen mvon der
Beschlagnahme betroffenen amerikanischen Fleischhackers

k gegen das Urteil des englischen Prisengerichts Berufung
einlegen werden.

Die Tätigkeit des deutsche « Unterseeboote.

WTB . Frankfurt a . M . , 19 . Sept . Die . Frankfurter
Zeitung " meldet aus Konstantmopel : Die Tätigkeit der
deutschen Unterseeboote im Mittelmeer steigert die Nervosität
der Entente, vorläufig sind zusammenhängende Ergebnisse
dieser mit großer Kühnheit unternommenen Aktionen , die
die Furcht und die Bewunderung unserer Gegner zugleich
erregen, noch nicht bekannt. — Gestern torpedierte et»
deutsches Unterseeboot in der Nähe von Kandia einen
eugUschen Transportdampfer von 15 000 Tonne». Er war
voll beladen auf dem Wew von Aegypten nach den Darda¬
nellen und sank in kurzer Zeit.

Letzte Nachrichten . I
WTB . Paris , 20 . Sept . In dem gestrigen , „ Petrograd"

betitelten Leitartikel der » Guerre Sociale " weitert Gustav
Herve gegen die Vertagung der russische» Duma und er¬
klärt, wer dem Zaren diesen Rat gegeben habe , verdiene ge¬
henkt zu werden . Die Sozialisten, Demokraten und Liberalen
der Alliierten und der neutralen Staaten hätten gehofft,
daß ein neues freiheitliches Rußland im Entstehen begriff n
sei . Jetzt seien an einem Tage alle Hoffnungen zusammen-
gestürzt . Die englische, französische und die italienische Presse
dürften trotz der Zensur gegenüber diesem Staatsstreich der
rückschrittlichen Bureaukratie nicht stumm bleiben . Die
Presse müsse ihre Proteste dem Protest der Liberalen Ruß¬
lands anschließen . Es sei die Pflicht der Presse , im Jnterffe
des gemeinsamen Sieges alle Regierungen aufzufordern und
den schlecht unterrichteten Zaren davon zu benachrichtigen,
daß der Triumph der Bureaukratie allen verbündeten Völkern
als eine noch ernstere Katastrophe erscheine als der Verlust
Warschaus und ganz Polens.

WTB . Toulon , 20 . Septbr . (Agence Havas .) Der
russische Finanzminister Bark ist gestern Morgen an Bord
eines russischen Dampfers hier eingetroffen und reiste abends
nach Paris.

WTB . Kanstavtiuopel , 20 . Sept . Privatnachrichten
aus türkischer Quelle über die seit einigen Tagen an der
mesopotham sche« Front sich abspielenden Kämpfe besagen:
Am Freitag fand zwische ? den türkischen Stellungen und
feindlichen Schiffen ein Artilleriekampf statt mit Geschützen
großen Kalibers. Ein bewaffnetes englisches Floß wurde
von Geschossen getroffen und schwer beschädigt. Die anderen
englischen Schiffe flohen in Unordnung . Türkische Freiwillige
unternahmen an demselben Tage einen überraschenden An¬
griff auf ein feindliches Lager am Esphrat . Die Engländer,
die bedeutende Verluste erlitten, wurden aus ihren Schützen¬
gräben geworfen . Ein anderer überraschender Angriff wurde
gegen feindliche Stellungen am Tigris ausgeführt . Die
Engländer erlitten auch dort beträchtliche Verluste.

WTB . Konstantinopel , 20 . Sept . Das Hauptquartier
teilt u . a . mit : An der Dardanrllenfront griffen unsere
Wasserflugzeuge den Hafen von Kefalo auf der Insel Jm-
bros an und trafen ein großes feindliches Transportschiff,
auf dem sofort Feuer ausbrach. Eine Wassersäule stieg-
gleichzeitig auf.

WTB - Berlin , 20 . Sept . In der russischen Presse
wird laut . Köln . Zeitung " die Abreise zahlreicher Personen
des Hofes und der Ministerien nach Smolensk erwähnt.
Dies deulet daraus hin, daß sich dort das Große russische
Hauptqnartier befindet.

WTB . Berlin , 20 . Sept . In Italien geht die Hetze
gegen Giolitti weiter. Mehrere Blätter verlangen , laut
„ Berliner Tageblatt "

, seine Versetzung in den Anklagezufland
und die Todesstrafe für ihn.

WTB . Berlin , 20 . Sept . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
melde! aus Bukarest , das rumänische Regierungsblatt „ Jnde-
pendance " berichte, daß ein russisches Torpedoboot bei Con-
stanza zwei Segelschiffe verfolgt habe, die sich in die Tusla-
Bai retteten. Das Torpedoboot liege nun auf der Lauer
in rumänischen Küstengewässern . Die rumänische Regierung
habe in Petersburg die Abberufung des Torpedoboots und
auch die Freigabe des Dampfers „ Kraiova " verlangt, der
von der russischen Flotte gekapert worden sei.

WTB . Berlin , 20 . Sept Zur Einnahme von Wilna
heben die „Berliner Neuesten Nachrichten " hervor, daß
Wilna in der „Times " letzthin wiederholt als einer der be¬
deutendsten Punkte genannt wurde. — Der „ Berliner Lokal-

nzeitz-r " belont die große Rolle, die Wilna bereits im
Frieden in dem militärischen Lecen Rußlands spielte als
wichtiger Verteidigungspunkt auf der Schwelle zum Innern
Rußlands . — Die „ Vossische Zeitung " nennt die Einnahme
Wilnas die beste Antwort auf Lord Kitcheners bramarbasierende
Rede im englischen Parlament.

WHB . Berlin , 20 . Sept . Nach der „ Deutschen Tages¬
zeitung " hat Großfürst Nikolai Nikolajewitsch den Befehl
erhalten, T flis während der Kriegsdauer nicht zu verlassen,
was einer Verbannung gleich käme.

WTB . Berlin , 20 . Sept . Zur Beratung der Duma-
verta, uug wurde laut „ Vossischer Zeitung " für heute eine
Sitzung der Vertretung der russischen Semstwos und Städte
einberu en . Ein Ottobristenführer soll erklärt haben, die
Vertagung werde zu vorerst noch unübersehbaren Folgen
führen.

WTB . Berlin , 20 . S >pt . Nach dem „ Berliner Lokal-
anzsiger " meidet die Kopenhagens ! „ National Tidende" aus
Petersburg , die Bewegung zur Mobilisierung der gesamten
Bevölkerung wachse beständig . Hunderte von Lokalkomitees
hätten sich gebildet.

WTB . Berti «, 20 . Sept . Laut „ Vossischer Zeitung"
wurde gestern Abend über Berlin ein ungewöhnlich großer
Meteor beobachtet.

WTB . Berlin , 20 . Sept . Nach dem „ Berliner Tage¬
blatt " gibt die „ Nowoje Wremja " eine herzzerreißende
Schilderung über die Völkerwanderung in das Innere
Rußlands , die unter der Devise : „ Lieber vernichtet , als dem
Feinde überliefert" , vor sich gehe. Von Wolhyniens 4 Mill.
Einwohnern sei ein Drittel ausgewandert.

bestellen 5ie unsere Leitung
für äa§ neue Ouartal!

In übersichtlicher unä schneller weise unterrichtet
unsere Leitung über äie flriegsereignirse, aber
such in äurchaus Zuverlässiger weise , so-
öass öen Lesern üsmit suis beste geüient ist.

Landesnachrichten.
Nltenrteig» 20. September 1918.

— Tierseuchen in Württemberg . Nach den Be¬
richten des K . Medizinalkollegiums war der Stand der
Tierseuchen in Württemberg am 15. September folgen- '
der : Der Milzbrand herrschte insgesamt in zwei Ge¬
höften, die sich auf zwei Oberämter verteilen , die Rotzst
in einem Gehöft (Oberamt Ravensburg ), außerdem be¬
fanden sich in drei Oberämtern vier seuchenverdächtige
und dreizehn ansteckungsverdächtige Pferde . Von der
Schafräude waren insgesamt sieben Gehöfte (bezw . sechs
Oberämter ) befallen, während die Pferdebrustseuche in
drei Gehöften (bezw . drei Oberämtern ) und die Pferde¬
staupe in zwei Gehöften (Oberamt Aalen ) ausgebrochen
war . Die Maul - und Klauenseuche herrschte im Neckar-
kreis in 47 Gehöften (6

' Oberämtern ), im Schwarzwald¬
kreis in 47 Gehöften (6 Oberämtern ) , imJagstkreis in 3
Gehöften (3 Oberämtern ), im Donaukreis in 56 Gehöften
(13 Oberämtern ), wogegen von der Schweineseuche und
Schweinepest 4 Gehöfte (bezw . 3 Oberämter ) heinrgv-
fucht waren . — Die Maul - und Klauenseuche ist aus¬
gebrochen in Schlierbach OA . Göppingen . Die Seuche
ist erloschen in der Gemeinde Neutrauchbnrg , O .A.
Wangen.

(--) Stuttgart , 19 . Sept. (Würkt . Trauben-
fchau . ) Wie nicht anders zu erwarten war , sind die
Anmeldungen zu der vom Samstag , den 25 . bis Mon¬
tag , den 27 . September , in der König Karl -Halle des
Landesgewerbe-Museums «zu Stuttgart stattsindenden
Traubenschau aus allen Weinbangebieten des Landes in
erfreulicher Anzahl eingelaufen . - Gemeinden, Weingärt¬
nervereinigungen , herrschaftliche Güter und Einzelzüchter
werden miteinander wetteifern , das Beste, was die 1915er
Sonne an den Rebstöcken gezeitigt hat , in schönen Samm¬
lungen vorzusühren.

(-) Feuerbach, 19 . Sept. ( Familiendrama . )
Der hier wohnhafte Taglöhner Franz Schmid hat ge¬
stern früh um 4 Uhr in seiner Wohnung seinem 1 Jahr
alten Knaben den Hals durchschnitten, so daß der Tod
sofort eintrat . Hernach suchte er auch seine Frau zu
töten , konnte aber diese Tat infolge heftiger Gegenwehr
nicht zur Ausführung bringen . Die Frau kam mit
Schnittwunden am Hals davon , die aber nicht lebens¬
gefährlich sind. Nachdem der Täter sich selbst stark blu¬
tende Wunden beigebracht hatte flüchtete er , verfolgt
von der Schutzmannschaft, in der Richtung nach Stutt¬
gart . Er wurde dort in der Seestraße festgenommen
und mußte in das Katharinenhospital verbracht werden.
Schmid , der mit seiner Frau bisher in friedlicher Weise
zusammenlebte und auch persönlich einen geordneten Ein¬
druck machte, hat die Tat anscheinend in einem Anfall
von Geistesstörung begangen.

(-) Munderkingen , 19 . Sept. ( Rekkungs Me¬
daille . ) Der König hat dem Gärtnergehilfen Julius
Kaspar hier , für die mit eigener Lebensgefahr aus¬
geführte Rettung eines Menschen vom Tode des Er¬
trinkens , die Rettungsmedaille verliehen.

(-) Rottweil , 19 . Sept. ( Der Sanitäter als
Dieb . ) Ein Unbekannter, der sich fälschlich für einen
Sanitäter Franz Weber, Begleiter der Verwundeten - '

Züge des XIV . Reserve-Armeekorps ausgab und die AuA-
weisnmnmer 40 242 Berlin vorzeigte, hat hier zwei gol¬
dene Eheringe gestohlen. Der Täter gab an , im Zivil¬
beruf Oberkrankcnwärter zu sein ; er spricht norddeutsche
Mundart.

(-) Ravensburg , 19 . Sept . ( Unfall . ) Der
Bauer Georg Nägele von Wernsreute fuhr mit seiner
Frau auf den Markt hierher . Auf der steilen Straße
bei Hotterloch Gemeinde Taldorf ging das eine der
beiden Pferde davon und riß das andere mit sich. Die
beiden Leute wollten vom Wagen abspringen . Der
Mann verwickelte sich ins Leitseil wurde geschleift und
vom Hinterrad am Kopf so schwer verletzt, daß er be¬
wußtlos ins städtische Spital gebracht werden mußte.
Die Frau kam mit leichteren Verletzungen davon.

Kriegs -Allerlei.
Was ist ein Brückenkopf in militärischem

Sinn?
" Auf dem Siegeszug unserer Tapferen im Osten war

ker Weg bisher mit sog . „ Brückenköpfen" beinahe ge¬
pflastert . Merkwürdig nur , daß trotz der häufigen Wie¬
derkehr dieses militärischen Ausdrucks gerade in den
letztvergangenen Wochen über eine sinngemäße Auslegung
noch schr viel Unklarheit herrscht. Viele Zeitnngsleser
denken bei dem Wort Brückenkopf lediglich an das dem
Angreifer zunächst gelegene Ende einer Brücke . Ursprüng¬
lich deckten sich wohl auch Anschauung und Bezeichnung
tn dieser Hinsicht völlig . Seitdem aber mit der Er¬
kenntnis des Wertes der sog . strategischen Lage auch
die Bedeutung der Flußläuse , Eisenbahnlinien , Straßen
usw. für Freund und Feind wuchs, als die Vormärsche
in Feindesland mit Millionenheeven zu rechnen begannen,
erweiterte sich unversehens auch der Begriff ^Brücken¬
kopf" .

Der Brückenkopf ist heute gleichsam identisch mit
Vem Begriff Schlüssel. Deshalb braucht ein Brücken- ^
Hopf in militärischem Sinn heute gar nicht mehr die-
Dockung eines Flußüberganges zu sein, vielmehr erkennt
Per militärische Sprachgebrauch als Brückenkopf den
Punkt an , den der Angreifer unbedingt in!
Besitz haben muß , wenn er seinen Vormarsch'
ßortsetzen , sein strategisches Ziel erreichen^
will. So kann eine vorgeschobene Feldstellung Brücken- -!
köpf für eine Festung, diese wieder für eine Reihe von
Destunüen Atu., Ein befestigtes Dorf oder , eine Leir^



.Festung sind häufig Brückenköpfe für eine größere Stadt,
einzelne Berge oder kleinere Gebirgszüge die Brückenköpfe
für wichtige Pässe usw.

Ausschlaggebend für die Bedeutung des Brücken¬
kopfes ist natürlich das , was hinter ihm liegt , was er
militärisch deckt (die Landeshauptstadt , eine Festung , einen
Eisenbahnknotenpunkt , Flußübergang , Hafen usw .) unp
danach richtet sich seine militärtechnische Ausgestaltung,,,
seine Bewaffnung , Besatzung und Verteidigung . Man
kann sagen, daß jeder Brückenkopf einen anderen Wert
hat , zweierlei Werte hat er von vornherein , je nach¬
dem nämlich Verteidiger und Angreifer von ihrem Stand¬
punkt aus seinen Besitz schätzen. ,

Handel WZ Berkehr.
(. ) Stuttgart , 19 . Sept. (Zentraloermittlungsstelle

für Obstverwertung . ) Stuttgarter Großmarkt am 16 . Sep-
tember: Aepftt 7- 12 Pf . , Birnen 7- 25 Pf . , Weintrauben
Z8—45 Pf .» Brombeeren 40—45 Pf . , Pfirsische 14—35 Pf -,
Zwetschgen 15- 18 Pf , Nüsse 28- 30 Pf „ Quitten 18 - 25 Pf,,
Hagebutten 15—16 Pf, , Tomaten 18—20 Pf . . Schlehen 10 Pf.
das Pfund . Zufuhr sehr reichlich, mehr als der Nachfrage ent-
sprechend. Preise konnten sich kaum behaupten. Auf dem Wu-
Helmsplatz waren 2000 Zentner Mo st ob st zugeführt zu 5F0
bis 6 — Mk. der Zentner. . . . -

Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof am 16. Sep»
tember: Aufgestellt 25 . davon neu zugeführt 21 , nach auswärts
abqeaanaen 9 Wagen . Preis wagenweise für 10 000 Kilogramm
Aepfel 950—1020 Mk . Zufuhr aus Württemberg 2 Wagen,
Bayern 5 Wagen 950—960 Mark ., Hessen-Rheinland 6 Wagen
850—970 Mk ., Oesterreich 8 Wagen 960—1020 Mk . Preis
«m Kleinnerkauf Aepfel 5^0- 5,40 Mk . der Zentner.

Gott ist mit uns!
Von Johanna M . Lankau.

Gott ist mit uns ! Er zieht als heilig Zeichen
Wie einst vor Israel vor unserm Heer,
Als Wolkensäule , wenn die Sterne bleichen,
Als Feuerglanz in Nacht und Nebelmeer.

Gott ist mit uns ! Er scheucht den Feind mit Schrecken
Und schlägt mit Blindheit aller Angesicht!
Wo deutsche Schwerter sich im Kampfe recken,
Geht er voran als Leuchte hoch und licht.

Gott ist mit uns ! Er hat uns auserkoren
Als Wehr der Welt in Glut und Flammenscheiu!
Wir sind in ihm , er ist in uns geboren,
Er zeichnete in seine Hand uns ein.

Gott ist mit uns ! Wie einst in alten Tagen
Schenkt er uns Wunder zu der Waffen Tat:
Wie David hat den Goliath erschlagen,
Siegt unser Volk ob Tücke und Verrat.

Gott ist mit uns ! Wir haben sie gesehen,
Die Herrlichkeit des Herrn in diesem Krieg!
Und über Deutschland wird Gott weiter stehen
Als Wolke , die uns führt von Sieg zu Sieg!

Wetterbericht.
Bei vielfach beoscktem Himmel ist auch für Diens¬

tag uno Mittwoch kühles und strichweise regnerisches
Wetter zu erwarten.

Kriegschronik 1914

20. September : In den mittleren Dogesen sind die An¬
griffe der französischen Truppen am Donon , bei Senones und
Lei Saales abgewiesrn worden.
— Der englische Kreuzer „Pegasus* beschießt Daressalam
und versenkt das deutsche Kanonenboot „Möm " . „Pegasus"
wird vom Kreuzer „Königsberg " in den Grund geschossen.
— Der deutsche Kreuzer„Emden" von der Chinastation,
der sechs Wochen lang aus dem Gesichtskreis verschwunden
war , erschien plötzlich im Golf von Bengalen, nahm sechs
Schiffe , versenkte fünf davon und sandte das sechste mit der
Bemannung nach Kalkutta.
— In der Nähe der brasilianischen Küste ist der deutsche
Dampfer „Cap Trafalgar" von dem englischen Hilfskreuzer
„Carmanta " nach heftigem Kampfe versenkt worden ; die
Besatzung ist gerettet. ,

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'sllen Buchdruckerei , Altensteig '
ssssssssssssss - ssss - s » > " . . - >»»«-!-»!

Kandwirtschaftl. Bezirk- Verein Nagold.
Am Dienstag , den 31 . ds . Mts . , von nachm . 2 Uhr an werden

die Rinder auf der

Jungviehweide
gewogen und gemessen und

am Mittwoch , den 22 . ds . Mts . , vorm . 8 Uhr
findet der

Milk kkl Mkklim
statt . Hiezu werden der Ausschuß und die Mitglieder des landw . Vereins
freundlichst eingeladen.

Der teuren Fleischpreise wegen , werden diejenigen Herren , die am
Mittagessen teilnehmen ersucht, dies bis Montagabend dem Vereinssekretär
O .A . -Sparkassier Gaiser mitzuteilen.

Nagold , den 14 . Sept . 1915.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Kommerell.

Wart.
Von Mittwoch ab hat Metzger Leitz stärkere und kleinere

lMk« dMiie
fortwährend zu verkaufen.

Altenfteig.
Nehme wie alljährlich Bestellungen

aus schönes

Ulderkriut
entgegen und bitte um gefl. Abnahme

Frau Gustav Zieste.
Altenfteig.

Zum füllen der Feldposiscbachteln
empfiehlt noch zu billigen Preisen:

Nähtäschchen
Taschenspiegel
Kämme » .Haarbürsten
Zahnbürsten
Notizbücher
Briefpapier und
Postkarten
Feldbestecke
Choeolade
Bonbons
Cigarren , Cigaretten
Tabak mit Pfeiffen

Christiane Schmidt
vorm . Adrion.

Wie -er Kriegerim Felde, so
-er Lan -marm aus -em Felde!

WA

MM«

SÄ

DAM.

Die Bestellung unserer Felder und Wiesen darf auch ' '

während des Krieges trotz des herrschenden Mangels
an Arbeitskräften nicht vernachlässigt werden. Es ist

' 7
unbedingt notwendig, daß dem Boden die richtigen f
Nährstoffe , d .h . nebenStickstoff,Phosphorsäure und — :
wo erforderlich — Kalk auch das überaus wichtige '' ^

Kali
im Kaimt oder 407oigem Kalidüngesalz
in genügenden Mengen zugeführt wird . — Lieber
alle Düngungsfragen erteilt kostenlose Auskunft die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b . H.
Stuttgart , Olgastraße 39 a.

I

Nl

Altenfteig , 20 . Sept . 1915.

Danksagung.
Für die bei dem schmerzlichen Verluste unseres lieben

Sohnes

Hermann
welcher bei einem Nachtsturmangriff m Rußland den Helden¬
tod erlitten , erwiesene Beweise herzlicher Anteilnahme , für
die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers , den schönen
Gesang des Liederkranzes und für die zahlreiche Beteiligung
seitens des Kriegervereins sowie für die Kranzspende der Stadt¬

gemeinde sagen wir unfern innigsten Dank

Familie Köhler.

ül

I
Uerskumt nicht, den

Kote Kreuz-Schachteln
für unsere Krieger auch
— Lesestoff and —
Schreibmaterial H
beizufügen. GeeigneteSchriften und Bücher
empfiehlt die

M. Rieker'schr Knchhdlg.
Altenfteig.

Altensteig.
M Tüchtige,Dabsolut ständige

MMttt
finden dauernde Beschäftigung
bei
Gebr Thenrer.

Altensteig.
Eine mit dem 3 . Kalb hochträchtige

schwere

hat zu verkaufen

Friedrich 8eM zur Tranke.
30 Wagen

Stalldünger
hat abzugeben der Obige.

Altensteig.

» v«
kauft jedes Quantum zum Höchst¬
preis . Anmeldungen nimmt entgegen
von hier und Umgebung

Walz , LandschaftSgörtaer.

Herrenhemde«
Unterleibche«
Unterhose«

wollene

Fingerhandschuhe
Hosenträger
Socke«
Taschentücher
empfiehlt noch zu billigen Preisen

Christiane Schmidt
vorm. Adrion.
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